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Warburger Chronik

Vor 50 Jahren
Nach Mitteilung der Wetterstelle

lag im Kreisgebiet die im Vormo-
nat gemessene mittlere Tempera-
tur von 10,1 Grad über den
Durchschnittswerten der Vorjahre.

Vor 25 Jahren
Im Rahmen der Festveranstal-

tung zum 75-jährigen Bestehen
zeichnet der Männergesangverein
»Eintracht« Fölsen den seit 50
Jahren aktiven Sänger Willi Flach
(73) mit der goldenen Nadel des
Sängerbundes aus.

Vor 10 Jahren
Unter Vorsitz von Hubertus Be-

cker gründet sich der »Betreiber-
verein Bördeblickhalle Rösebeck«,
dem alle Vereine des Ortes als
Mitglieder angehören.

Einer geht durch
die Stadt...

... und sieht an der Diemel einen
Hund, der wütend kläffend einen
Fahrradfahrer verfolgt. Herrchens
verzweifelte Rufe nützen da nur
wenig. Wie wär's mit Anleinen?,
fragt sich da... EINER
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Die Exotik Indiens im Bild gebannt
Neue Ausstellung im Warburger Museum im Stern zeigt Werke von Rolf Gentz

W a r b u r g  (WB). Unter
dem Titel »Unterwegs« wird
an diesem Sonntag, 8. Mai, im
Warburger Museum im Stern
eine Ausstellung mit Bildern
von Rolf Gentz eröffnet.

Zu dem Bild mit dem Titel »Memento« hat sich Rolf
Gentz bei einer Mexiko-Reise inspirieren lassen. Bei

seinen Werken verarbeitet der Maler häufig Land-
schaftserlebnisse. Foto: Ulrich Schlottmann

Es ist das dritte Mal nach 1990
und 2001, dass der Künstler, Enkel
von Hans Kohlschein, sozusagen
heimkehrt zu einem seiner Her-
kunftsorte, an dem er einen Teil
seiner Kindheit verbrachte, um
hier sein Schaffen zu präsentieren.

Man kennt die Bilder von Rolf
Gentz als Verdichtungen und Ab-
straktionen durchaus realistischer
Landschaftserlebnisse. Das Anek-
dotische verliert sich dabei zu-
gunsten psychischer und existenti-
eller Inhalte. Ränder, Farbreste,
Spuren bleiben gleichsam als Zeit-
reste, als farblicher Extrakt erhal-
ten. Das anfängliche Bild ver-
schwindet unter den Übermalun-
gen, die sich oft nur noch in
Farbbalken zu Spektren und ange-
deuteten Architekturen aufbauen.
Dabei durchdringen sich oft Him-
melbereiche mit irdischen, wo-

durch der Betrachter eigene Hori-
zonte in das Bild projizieren kann.

Hat Gentz bisher sozusagen Zeit
in den Bildern angesammelt, so
zeigt er in dieser Ausstellung
neben einigen Bildern seiner auf-
wändigen Ölwachsmalerei auf
Leinwand geradezu das Gegenteil:
spontane Malerei aus dem Augen-
blick, entstanden unter dem Ein-
druck des ganz neuen Ortes. 

Es handelt sich vorwiegend um
Guachen und Acrylbilder auf Pa-
pier, die in den letzten beiden
Jahren in Indien entstanden sind,
wo sich der Maler sieben Monate

aufhielt und, wie er sagt, Wärme,
Farben und Laute aufnahm, die er
unmittelbar und ohne Verzug an
das Papier weitergab. Dabei sind
Bilder entstanden, deren Exotik
nicht mehr lokalisierbar ist, son-
dern die es bei Andeutungen und
Farbklängen belassen. 

Die auf Wasser basierende Male-
rei und der abgeschiedene Ort
zwischen Dschungel und Meer
machte das Malen schnell und
lässt das Meditative, das wir in
den Leinwandbildern finden, zu-
rückweichen: der Maler als mit-
schreibendes Medium einer frem-
den Gegenwart. Dabei handelt es
sich aber immer um eine ganz
sinnliche Malerei, die Spaß an der
Pinselführung, der Lasur, am fei-
nen Valeur hat.

Diese Bilder zwischen Schatten
und Licht lassen dem Betrachter
nicht nur Freiraum zur Interpreta-
tion und eigenen Projektion, legen
ihn nicht fest, sondern fordern ihn
geradezu zur aktiven Mitarbeit
auf. So ist im »Stern« eine anre-
gende Ausstellung zu sehen, der
viele Besucher zu wünschen sind.

Rolf Gentz wurde 1939 in Karls-
ruhe geboren. Von 1960 bis 1964
studierte er Malerei bei Klaus
Arnold in Karlsruhe. Er lebt und
arbeitet als Maler und Bildhauer in
Karlsruhe, Bobenthal/Pfalz und
Prats de Saournia in den Pyrenä-
en. Arbeiten von Rolf Gentz waren
bisher in fast 50 Einzel- und
Gemeinschaftsausstellungen zu se-
hen.

Die Gäste der Ausstellungseröff-
nung wird Christian Holtgreve,
Vorsitzender des Museumsvereins
Warburg, um 11.30 Uhr begrüßen.
Im Gespräch mit dem Künstler
führt er zudem in die Ausstellung
ein. Die musikalische Umrahmung
hat Stefan Helg übernommen. Zu
sehen ist die Ausstellung bis zum
29. Mai täglich außer montags von
14.30 bis 17 Uhr.

Grundschüler sollen sich mehr bewegen
RWE Rheinland-Westfalen Netz AG fördert mit dem Klimaschutzpreis vier Projekte in Borgentreich

Von Ralf B e n n e r

B o r g e n t r e i c h  (WB). Mit
dem Klimaschutzpreis 2010
hat die RWE Rheinland-West-
falen Netz AG jetzt vier zu-
kunftsweisende Vorhaben in
Borgentreich gefördert. Ges-
tern wurden die Urkunden im
Rathaus feierlich überreicht.

Die Jungen und Mädchen der Grundschule Borgentreich sollen »Meter
machen« und sich mehr bewegen. Flyer und Kilometer-Pass zur Aktion

präsentieren (sitzend von links) Kristin Watermeier (2a), Lene Nolte (4b)
und Jessica Reimann (4b). Fotos: Ralf Benner

Die Preisträger (vorne von links) Franz-Josef Disse (Vereinsgemeinschaft
Borgholz), Karin Fuest (Spielmannszug Rösebeck), Wilfried Riepe
(St.-Sebastian-Schützen Borgentreich) und Marlies Müller (Grundschule
Borgentreich) mit (hinten von links) Werner Dürdoth (Bauausschuss),
Manfred Rickhoff (RWE) und Bürgermeister Bernhard Temme.

Der Ausschuss für Umwelt, Pla-
nung und Bauwesen der Stadt
Borgentreich hatte in seiner jüngs-
ten Sitzung beschlossen, im Rah-
men des Wettbewerbes das Preis-
geld in Höhe von 1000 Euro an
vier Projekte zu vergeben. Bürger-
meister Bernhard Temme lobte
das Engagement der Preisträger:
»Der Klimaschutz fängt eben im-
mer vor der eigenen Haustür an.«

Die KKatholische Grundschule
Borgentreich erhält eine Summe
von 400 Euro für ihr vorbildliche
Aktion »Meter machen«, die in
zwei Wochen starten soll. Durch
das Lernkonzept »Meter machen«
sollen die 250 Jungen und Mäd-
chen der Grundschule angeregt
werden, die Wege zu Freunden,
dem Verein oder der Schule zu
Fuß zurückzulegen und sich nicht
mit dem Auto fahren zu lassen.
»Wir wollen die Bewegung bei
Schülern fördern und auch bei den
Eltern eine Bewusstseinsverände-
rung bewirken, damit diese häufi-
ger auf den Wagen verzichten«,
sagt Schulleiterin Marlies Müller.
Ihre erbrachte Kilometerleistung
auf zwei Beinen können die Kinder
in einem Pass doku-
mentieren.

Der SSpielmannszug
Rösebeck erhält ein
Preisgeld in Höhe von
200 Euro. Die Musi-
ker haben ehrenamt-
lich in ihrem Übungs-
raum in der Bör-
deblickhalle in mehr
als 500 Arbeitsstun-
den energiesparende Maßnahmen
vorgenommen. So sorgten sie zum
Beispiel für eine neue Dämmung
der Wände, bauten ein Dachfens-
ter ein und modernisierten die
Heizungsanlage und -steuerung.
Weiterhin wurden im Bereich Um-

welt und Naturschutz zahlreiche
Bäume anlässlich des Musikfestes
gepflanzt und fleißig Müll in und
um Rösebeck beim Umwelttag
gesammelt und entsorgt.

Die SSt. Sebastian
Schützenbruder-
schaft Borgentreich
erhält ebenfalls ein
Preisgeld in Höhe von
200 Euro. Die Schüt-
zen haben an ihrer
Schützenhalle um-
fangreiche Wärme-
und Lärmschutzmaß-
nahmen vorgenom-

men. So wurden die Holztüren im
Außenbereich durch moderne Alu-
miniumtüren ersetzt. Die zweifa-
chen Verglasungen sämtlicher Tü-
ren und Fenster im Bereich der
Festhalle wurden gegen spezielle
Wärmeschutzscheiben ausge-

tauscht. Eine Giebelwand wurde
ferner gedämmt sowie Wärme-
und Schallschutzisolierungen im
Theken- und Hallenraum ange-
bracht. 600 Stunden an Eigenleis-
tung haben die Mitglieder des
Vereins erbracht.

Über ein Preisgeld in Höhe von
200 Euro darf sich auch die
Gemeinschaft der Borgholzer Ver-
eine freuen. Die Vereinsgemein-
schaft hat zum Teil in Eigenleis-
tung die Stadthalle Borgholz sa-
niert und dabei auch Energiespar-
maßnahmen umgesetzt. Es wur-
den überall in der Halle die
herkömmlichen Glühbirnen durch
Sparbirnen ersetzt, die Hallende-
cke gedämmt, sämtliche Toiletten-
spülungen mit einer Wasserspar-
taste ausgestattet und die Außen-
fassade der Nordseite mit einem
Isolierputz versehen.

»Schüler sollen
mehr zu Fuß ge-
hen und nicht im
Auto mitfahren.«

Marlies M ü l l e r
Grrundschulleiterin

Kinder bauen
Insektenhaus
Rimbeck (WB). Um die Vielfalt

der Schöpfung zu bewahren, soll
im Rahmen der Kinderkirche in
Rimbeck eine Herberge für Insek-
ten entstehen. Dazu sind an die-
sem Samstag, 7. Mai, in der Zeit
von 9.30 Uhr bis 12 Uhr Kinder
und Jugendliche im Alter von 6 bis
14 Jahren in die »Alte Schule«,
Scherfeder Straße 19, nach Rim-
beck eingeladen.

Die Vielfalt der Schöpfung und
der Tierwelt ist das Thema dieses
Vormittags. Es gibt Hunderte von
Insektenarten, die Pflanzen be-
stäuben und Schädlingslarven
fressen. In den Gärten finden sie
aber oft keinen Platz mehr, weil
ihre Nistplätze verschwunden
sind. Das Kindergottesdienst-
Team will gemeinsam mit den
Jungen und Mädchen der Kinder-
kirche etwas dagegen tun: Das
Gehäuse eines alten Harmoniums
soll zu einer Herberge für Insekten
werden. Auf dem Gelände des
Kirchhauses soll dieses Insekten-
haus dann aufgestellt werden.

Kinder übernehmen damit eine
Verantwortung für die Tiere vor
unserer Haustür. Da gebohrt, ge-
hämmert und mit Ton gearbeitet
werden soll, wird um entsprechen-
de Kleidung gebeten.

Das Gehäuse eines alten Harmo-
niums soll Insekten beherbergen.

Guten Morgen

Gottfried
Nicht dass sie gefühlsroh wäre.

Oder nicht tierlieb. Im Gegenteil. 
Aber sie ist auch keine Vegetarie-

rin. Und wenn sie »Kaninchen« hört,
hat sie Assoziationen an Wein,
Rosmarin, Knoblauch, Tomaten und
vielleicht auch einer Möhre (weil:
Kaninchen!). Frohgemut bestellte
sie also, als sie mit einer Freundin
im Italienurlaub weilte, im Restau-
rant ein wunderbares »Coniglio«. Als
Mensch, der gerne teilt, bot sie der
Freundin an, doch auch einmal zu
kosten. Auf deren Nachfrage, was
denn auf deutsch dieses »Coniglio«
sei, gab sie denn auch bereitwillig
Auskunft. Da wurde der Freundin
fast schlecht. »Gottfried«, hauchte
sie und erzählte von ihrem Rammler
aus Jugendzeiten – die locker 35
Jahre zurückliegen. So lange schon
kommen ihr Gottfrieds Artgenossen
nicht auf den Teller. Da war das
Karnickel – aus Sicht nachfolgender
Mümmler-Generationen – ja richtig
zu etwas nutze. Sabine S c h u l z e


